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Kolumbus, der das Kreuz Christi diese ZeESCYNETE Frde Vielleicht trı4t Benckiser der Frankfurter Allge-
pflanzte Nun weıiß INan, MI welchen Miıtteln Kolum- iIine1iNen Zeıtung“ 7 65) die Sache besten, wenn
bus mMiss1iıoON1Lerte un w as AUuUS SC1IHETr VO ıberischen Staats- dem Tıitel Kann der apst Weltpolitik machen?
kirchentum getragenen 1Ss1ıon heute für Probleme schreibt Ist dieser Auftritt VOT der Weltfriedens-
Lateinamerika für die Kirche erwachsen sind Die heuti- Organısatıon 1LUTE als der Versuch verstehen, päpstlichen
gEenN Vereinigten Staaten wurden dagegen durch die Beschwörungen un Appellen Rahmen
Pilgerväter, das heißt durch nonkonformistische re1l- geben und gew1issermaisen die Lautsprecher ZU-
kirchen HX  S1ONILEFT, die der katholisierenden englischen probieren, die nıcht autf dem Petersplatz Rom, sondern
Staatskirche entflohen uch S1E verbreiteten allerdings dem gläsernen Palast Manhattan aufgestellt sind?
das Christentum MItT Flinte un Feuerwasser, insofern Dem Vorsto{fß Pauls VI lıegt MI dieser Reıise die
unterscheiden S1Iie sıch VO den Soldaten des KO- Vorstellung zugrunde, da{ß sıch qualitativ den Grund-
lumbus Immerhin würde CS dem konfessionellen Frieden lagen der Weltpolitik verändert hat W a4s

u  N, wenn die Verdienste der Entdeckung Amerikas Eılıntreten des W  9 symbolischen Staates Vatıkan
gleichmäßig verteilt werden och die Protestanten sınd die Weltpolitik 1Ual=> NECUC Möglichkeit 1Dt Es gehe
bisher darüber hinweggegangen, weıl S1C Von der Person darum, diese Veränderungen heute wahrzunehmen, un
des Papstes taszıniert WI1eC die meılsten Amerikaner S1C lägen der Richtung, daß der rıeg eın Miıttel der
Die eigentlıchen Früchte dieser kühnen Reıse werden Eerst Politik mehr SCI, dafß aber Verhandlungen und moralische
allmählich reiten Gewichte C1iNe orößere Bedeutung bekommen

Die Enzyklika Mysteriıum fidei“
Arm September hat S Paul VT drıitte Enzy- Abschnitt über das hochheilige eucharistische Geheimnis

voranstellen Unser FErlöser hat beim etfzten Abendmahlhblika veröffentlicht Das Rundschreiben das MLE den
Worten Mysterium fidei beginnt UunN nıcht NUYT dıe der Nacht, da überliefert wurde, das eucharistische
Bischöfe, sondern auch „Aan den Klerus Un die Gläubigen Opfter seE1NES Leibes und Blutes EINZESETZT, dadurch
der ZANZeEN Wlr gerichtet ı5E SE der Eucharistie gewid- das Opfer des reuzes durch die Zeıiten hindurch bıs
met Der lateinische Wortlaut zuurde veröffentlicht SC1INETr Wiederkunft fortdauern lassen un der
„Osservatore Romano (12 65) Bez dem hier folgen- Kirche, SCHHTGT.: geliebten Braut ME Gedächtnisfteier se1iNes
den Wortlaut handelt sıch 2Ne Hand des Iatei- dasTodes un: SC1HET: Auferstehung anzuvertirauen
nıschen Textes überarbeitete Fassung der zugleich mıE Sakrament huldvollen Erbarmens, das Zeichen der Eın-
dem Iateinıschen Text veröffentlichten deutschen ber- eıt das Band der Liebe, das Ostermahl dem Christus
SELZUNG des Staatssekretariates. Dıiıe 7 itationsweise zsE die >das Herz M1 Gnade erfüllt un u1l5 das Unter-
des Iateinıschen Wortlauts. pfand der künftigen Herrlichkeit gegeben wird“ (Konst

De Sacra Liturg14, 47 AAS 56 [1964] 113)
Ehrwürdige Brüder! Miıt diesen Worten werden zugleich das Opfer, das Z

Wesen der täglıchen Me(feier gehört un das Sakrament
Das unaussprechliche Geheimnıis des Glaubens, nämlich hervorgehoben, dem die Gläubigen durch die heilige

Kommunı0on teilnehmen, iındem S1e das Fleisch Christıdas Geschenk der Eucharistie, das S1E VO  _3 ıhrem Bräuti-
gam Christus als Unterpfand SEeEIiNeETr Liebe empfangen und SC1IIL Blut trinken un die Gnade empfangen,
at, hat die katholische Kırche gleichsam als ihren OSt- die der Vorbeginn des CWISCH Lebens un das ; Heil-
barsten Schatz ftreu bewahrt un ıhm Zweıten mittel der Unsterblichkeit 1STt nach den Worten des
Vatikanıschen Konzil WG NCeUEC un: cschr ehrfürchtige, Herrn „Wer INC1I Fleisch ißt un iNe1nNn Blut trinkt, der
fejerliche ezeugung des Glaubens und des Kultes — hat das W. Leben un: den werde ich auferwecken
W165EN Jüngsten Tage (Joh 6, 54)
Be1 der Erneuerung der Lıturgıe hielten die Konzilsväter Wır hoffen fest, da{ß A4aUus$s der Liturgiereform reiche

ihrer Sorge für das Wohl der Gesamtkirche nıchts für Früchte eucharistischer Frömmigkeıt hervorgehen, damıt
die heilıge Kırche diesem heilbriıngenden TZeichenwichtiger, als die Gläubigen ermahnen, da{ß SIC IN

unversehrtem Glauben un: srößter Frömmigkeit aktıv der Frömmigkeit täglıch tortschreite auf dem Wege ZUr.

der Feıier dieses hochheiligen Geheimnisses teilnehmen vollkommenen Einheit (vgl Joh 23) un alle, die
sıch Christen NENNCNMN, Z Einheit Glauben undund dieses SECEMECINSAM MLTE dem Priester Gott als Opfer

für das CISCNC un das Heil der SaNzCh Welt darbringen der Liebe einlade un S1IC M1 Hılte der Gnade milde
un sıch VO  a} ıhm WIC VO  - geistigen Speıise nähren. sıch 7ziehe

Es ıll Uns scheinen, dafß Wır der großen Freude unWenn die heilıge Liturgie ı Leben der Kırche den ersten
Platz MMMT, iSTE das eucharistische Mysteriıum ereitschaft 1898000 der die Gläubigen der katholischen
gleichsam das Herz un der Mittelpunkt der Liturgie, Kırche die Konstitution über die Liturgieretorm aufge-

NOIMMMECIN haben, und auch den viıelen un: Ver-weıl 6S der Lebensquell 1ST, der u1lls reinıgt un! stärkt,
damit WITLr ıcht mehr ur uns, sondern tür Gott leben öffentlichungen, die sıch ECiNnNe tietere Erforschung un
un untereinander ZECINT sınd durch die eNgsStEN Bande CiNe ruchtbarere Kenntnıiıs der Lehre über die heilıge
der Liebe Eucharistie, besonders W as ıhre Beziehung Z Geheim-
Damıt aber das unauflösliche Band zwischen Glaube und 1115 der Kiırche betrifit ZUuU Ziele ZESETZT haben, 1ese
Frömmigkeit offenbar werde, wollten die Konzilsväter Früchte sehen und die Erstlingsgaben erhalten

All dies 1SE für Uns Gı Grund nıcht Tröstungals Bestatigung der Lehre, die die Kırche fest-
gehalten und gelehrt un dıe das Konzıil VO  . Irıent un: Freude, die Wır sehr IM1T Euch ehrwürdige
teierlich definiert hat diese Lehrzusammenfassung dem Brüder, teilen möchten, damıt Ihr MI1T Uns Gott, dem
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Geber alles Guten, dankt, der durch SC1IHNEeEN Geıist die Kıiırchenlehrer unablässıg bekannt und gelehrt haben, dafß
Kırche lenkt und Tugend zunehmen äßt nämlich die Eucharistie 11 Sanz zroßes Geheimnıs, Ja,

WIC die heilige Lıturgie Sagtl, CIM GlaubensgeheimnisGründe pastoraler orge un Beunruhigung eigentlichen Sınn 1ST „ In ıhm allein sind“ WI1I®C sehr
Jedoch z1bt CS, ehrwürdige Brüder, gerade der Sache, Unser Vorgänger, Leo U: S  9 r EINZISAFTIgSETr
O1n der Wır sprechen, Gründe für ernste pastorale orge Fülle un: Vielfalt der Wunder alle übernatürlichen
und Beunruhigung, über die schweigen Uns Unser Wirklichkeiten enthalten“ (Enz Mırae CaTrıtalkıs Acta
Apostolisches Amt Gewissen nıcht gestattet Leonıis; vol Z 11902—1903 | 22)
Denn Wır haben erfahren, daß denen, dıe ber Es IST also notwendig, da{fß WITLr uns besonders diesem
dieses hochheilige Geheimnıis sprechen und schreıiben, Geheimnis demütıig nahen, indem WIL ıcht menschlichen
CIN1SC z1bt die über die Priıyatmessen, das ogma der Vernunftgründen folgen, die schweigen INUSSCH, sondern
Wesensverwandlung und den eucharistischen ult solche IN1IT fester Überzeugung der göttlichen Offenbarung
Ansichten verbreıten, da{ß Sa die Gläubigen beunruhigen hangen
un ıhnen nıcht SECT1INSC Verwirrung bezüglich der Der heilıge Johannes Chrysostomus, der, WI1e Ihr wıißrt
Glaubenswahrheiten verursachen, als ob 6S jedem BC- MITL großer Eloquenz un MITL sehr tiefem relig1ösem Ver-
TALLeTt WAarC, A VO der Kırche einmal definierte Lehre ständnıs über das eucharistische Geheimnıis schrieb M

Vergessenheıit geraten lassen oder S1C Weiıse brauchte be] Unterweısung SCLHCT Gläubigen
erklären, da{fß die wahre Bedeutung der Worte oder ber diese Wahrheit folgende passenden Worte „Beugen

die geltenden Begriffe abgeschwächt werden WITL unls (SOtft überall ohne ıhm widersprechen, auch
Es 1ST C Beispiel anzuführen, nıcht erlaubt, die Wenn das, W a4s SagTt UNSCIEGT Vernunft un: Einsıcht

Messe il Gemeinschaft“ herauszustellen, wıdersprechen scheint Seıin Wort habe den Vorrang
daß die Prıvat zelebrierten Messen Bedeutung VOCI- VOTL unNnserer Vernunft und Einsıcht So wollen WITL uns
lieren Auch darf INa  — das csakramentale Zeichen nıcht auch gegenüber dem (eucharıstischen) Geheimnis verhal-
PreSSCNH, als ob die Symbolbedeutung, die ach der Me1- tcnh, ındem WITLr ıcht LLUT berücksichtigen, W 4S die Sınne
NUu11S aller der heiligen Eucharistie vorhanden 1ST die teststellen, sondern un1ls Worte halten, denn SCIMH

Gegenwart Christi diesem Sakrament erschöpfend Wort kann nıcht 11 ITrtum führen“ (In Matth homil
Z Ausdruck bringe Gleichfalls 1ST CS nıcht gESTALLET 82 58 /43)
über das Geheimnis der Wesensverwandlung sprechen, Dasselbe haben oft die Lehrer der Scholastik DESAQT Dafß
ohne die wunderbare Verwandlung der SaNzZCH Substanz diesem Sakramente der wahre Leib und das wahre
des Brotes den Leib un der SaNnNzZCH Substanz des Blut Christı ZC  A sınd, „kann in  } MIT den Sin-
Weınnes das Blut Christ] erwähnen, VO der das CM nıcht feststellen Y Sagt der heilige Thomas, „sondern
Konzıil VO Irıent spricht un sıch NUur, WIC INan Sagt 1Ur durch den Glauben, der siıch auf die Autorität (sottes
aut die „ Transsignifikation oder „Transfınalisation STUTZT Deswegen Sagt Cyrıillus dem Kommentar
beschränken Schließlich yeht nıcht A e Ansıcht Lukas D 19 Das 1ST 1LC11 Leib der für euch hın-
vertreten und praktizieren, derzufolge Herr gegeben wıird 7zweiıfle nıcht ob das wahr 1ST sondern
Jesus Christus den konsekrierten un nach der Feıier 1900808008081 vielmehr oy]1äubig die Worte des Erlösers A er,
des Meßopfers übriggebliebenen ostıen nıcht mehr weıl die Wahrheit 1ST ıcht lügt  CC (S th 11 75
gegeENWAaArTIS WAaTre A G)
Jeder sieht WI1IC solchen oder Ühnlichen Umlaut C Die Worte des Doctor Angelicus wıederholend, SINg
efzten Ansichten der Glaube un der ult der heiligen das qchristliche olk oft „Auge, Mund und Hände LIrugenNEucharistie schwer verletzt werden sıch e doch der Schall der Botschaft oftenbart dich
Damıt also die VO Konzıil geweckte Hofinung I1L111E Alles 11l ich glauben Gottes wahrem Sohn, SCHNIET

Lichtes für die eucharistische Frömmigkeit die die ede lausch ich als der Wahrheit Ton
Kırche beseelte, nıcht zuschanden un durch die Ja, der heilıge Bonaventura Sagt „Daß Christus 1111

schon verbreıiteten alschen Meınungen ausgehöhlt werde Sakrament WIC eiNeEeEMN Zeichen 1ST bereitet keıine
haben Wır Uns entschlossen, Euch ehrwürdige Brüder, Schwierigkeıit da{ß aber wahrhaft Sakrament IST,
ber diese wichtige Sache sprechen un Euch kraft apO- W 16 Hımmel 1IST das bereitet die gyrößte Schwierig-
stolischer Autorität mitzuteılen, W 4S Wır davon halten eıt Das also ylauben, IST höchst verdienstlich“ (In
Gewiß sprechen Wır denen, die solche Ansıchten VeCI - Sent 1STt ] art Oper OI LO  =
breiten, nıcht das ehrliche Verlangen aAb CN gzroßes Claras quas 1889 27 Dasselbe deutet das
Geheimnis ergründen, die unerschöpflichen Reich- Evangelium A WE es berichtet, da{ß viele den

darzulegen un den Menschen UMSETGT. eıt das Jüngern Christı, nachdem S1C die ede VO Essen des
Verständnıs dafür erschließen Ja, Wır erkennen dieses Fleisches un VO Trinken des Blutes gehört hatten, sıch
Verlangen un heißen CS ZUC Wır können aber die 1bwandten un den Herrn verließen mMI1 den Worten
Ansıchten nıcht gyutheißen, die S1IC vertreten, und Wır „Diese ede 1ST hart Wer ann S1IC hören?“ Als Jesushalten CS für Unsere Pflicht Euch VOTr der schweren (G@= fragte, ob auch die Zwölf fortgehen wollten, bekannte
fahr WAarnel), dıe diese Ansıchten für den rechten
Glauben darstellen

Petrus bereitwilliıg un: entschlossen SCIHEN und der Apo-
stel Glauben MIt der wunderbaren Antwort „Herr,
W C sollen WIL gehen? Du Aast Worte des CWISCIL Le-

Dıiıe Eucharistie ıSE e1LN Glaubensgeheimnis bens  C (Joh 6, 61—6
Vor allem wollen Wır WG Euch ZWaar wohlbekannte Es 1ST also folgerichtig, da{fß WIL be] der Ergründung
Wahrheit Eriınnerung rufen, die aber doch sehr NOL- dieses Geheimnisses WI1eC Stern dem Lehramt der
wendig IST, jedes Gıift des Rationalismus auszuschei- Kırche folgen, der der göttliche Erlöser das geschriebene
en, Fn Wahrheit die viele Märtyrer IMNIL dem CISCNECN oder überlieferte Wort Gottes ANVertraut hat damıt S1IC
Blut besiegelten un dıe berühmte Kırchenväter und bewahre un: auslege, überzeugt daß „WENN auch
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durch den Verstand icht ertorscht un durch> das Wort Es 1St VOIN Nutzen, sıch VOTL allem das Zu erinnern, W ds

nıcht erklärt wiırd, bleibt doch wahr, W 4S VO  3 alters gleichsam die Synthese und der Gipfel dieser Lehre iSt,
her mıiıt wahrem katholischem Glauben 1ın der SaNzZCH da{fß nämlıch 1m eucharistischen Mysterium auf wunder-
Kırche gepredigt und geglaubt wiıird“ (S Aug ACONFtkA 2re Weıse das Kreuzopfter vergegenwärtigt ISt, das e1in-
Iulianum“, VIL, I LF 44, 829) mal aut Kalvarıa vollbracht wurde:; 1er wiırd CS ımmer
ber nıcht damıt. Be1 Wahrung der Unversehrtheit ins Gedächtnis zurückgerufen, un CS kommt seine heil-
des Glaubens ISt auch notwendiıg, ıne exakte Aus- bringende Kraft Z Wirkung in der Vergebung der Sun-
drucksweise beizubehalten, damıt beım Gebrauch unüber- en, dıe täglıch begangen werden (vgl Concil. Trid

Doectrina de Miıssae Sacrıf1c10, (3 Unser Herrlegter Worte uns, W 4S Gott verhüte, nıcht alsche An-
sıchten ın den Sınn kommen, die den Glauben die Jesus Christus hat durch die Eınsetzung des eucharıisti-
tiefsten Geheimnisse betreften. Hıerher paßt die ernste schen Myster1i1ums mMIiıt seınem Blut den Neuen Bund be-
Mahnung des heiliıgen Augustinus über die verschiedene gründet, dessen Mittler ISt, w1e einst Moses en Alten
Art sprechen bei Philosophen un: beim Christen: „Die Bund MI1t dem Blut VO Kiälbern geschlossen hat (vgl
Philosophen“, schreibt CT, „sprechen freimütig ohne Ex 24, Wıe die Evangelisten berichten, ahm beim
Scheu, relig1öse Menschen verletzen, über sehr schwer- etzten Abendmahl das Brot, Dank, brach un
verständliche Dınge. Wır hingegen mussen eıne fest- zab ıhnen mMI1t den Worten: Das ISt meın Leib, der für
gelegte Ausdrucksweise befolgen, vermeıden, daß euch hingegeben wiırd: LUutf das meınem Andenken.

AÄhnlıch nahm den elch nach dem Mahl un «eın frejer Gebrauch der Worte eine gyottlose Ansıcht
verursache auch über das, W 4as S1e bedeuten“ (De Civit. Das ST der Kelch des Neuen Bundes in meınem Blut, das
Dei X Z 41, 300) tür euch vergossCh wırd (Luk D 19—20; vgl Matth
Die Norm sprechen (regula loquendi), die die Kirche 26, 26—28; Mark 14, 22—24 Indem aber den
in jahrhundertelanger Arbeit und nıcht ohne den Be1- Aposteln den Auftrag gab, seinem Andenken

CLun, wollte CI daß CS ımmerdar er  uer werde.stand des Heiligen Geistes festgelegt un: die S1e durch
die Autorıität der Konzilien bestätigt hat und die Aus- Das hat die Urkirche Lreu ausgeführt, indem s1e in der
we1ls und Banner der Rechtgläubigkeıit geworden ist, Lehre der Apostel verharrte un ZUr Feier des eucharisti-

schen Opfers zusammenkam. „Sıe harrten aber AUSE w1emu heiliggehalten werden. Niemand WAasC CD Ss1ie nach
seinem Gutdünken oder dem Vorwand eıner der hl Lukas sorgfältig berichtet, J0 der Lehre der
Wissenschaft ändern. Wer könnte Je dulden, da{fß die Apostel, iın der Gemeinschaft des Brotbrechens un 1M

Gebet“ Apg Z 42) Und zrofß W Aar der Eıter, dendogmatıischen Formeln, die VO  3 den ökumenischen Kon-
zılıen für die Geheimnisse der Heiligsten Dreifaltigkeit die Gläubigen daraus empfingen, daß INa  3 VO ihnen
un der Menschwerdung gebraucht wurden, für die gCnM konnte: „Die Gesamtheit der Gläubigen War ein

Herz un ıne Seele“ (Apg 4, 52Menschen UNSeTCLT eıt nıcht meHr gyee1gnet gehalten WOI -

den un vermesseml durch andere ersetzZt werden müuüfßten? Der Apostel Paulus, der u1ls auf das Ireueste überliefert
In gleicher Weiıse annn InNnan nıcht dulden, da{ß jeder aut hat, W 45 VO Herrn empfangen hatte Kor L
eıgene Faust die Formeln kann, MATt denen das 23f spricht offen VO eucharistischen Opfer, W C111 C:

Konzıil VO  — Irıent das eucharistische Geheimnıis ylau- den Christen ze1gt; da{fß S1e den heidnıschen Opfern
ben vorgelegt hat Denn diese un: die anderen Formeln, nıcht teilnehmen dürfen, weil S1ie des Tisches des Herrn
deren sıch die Kırche bedient, die Dogmen des Jal teilhaft geworden sind. „Der Kelch des Segens, den WI1r
bens vorzulegen, drücken Begriffsinhalte Aaus, die nıcht segnen“, Sagı CT, ST G nıcht die Teilnahme Blute
eine bestimmte Kulturform, nıcht eıne bestimmte Christı? Und das Brot; das WIr brechen, 1St. nicht dıe
Phase wissenschaftlichen Fortschritts och diese oder Anteilnahme Leib Christi? Ihr könnt nıcht den
jene theologische Schule gebunden sınd, sondern stellen Kelch des Herrn trinken un den Kelch der Damonen,
das ar, W as der menschliche Geıist über die Wirklichkeit ıhr könnt nıcht des Tisches des Herrn teilhaft se1n un
in der unıversalen un notwendıgen Erfahrung ausmacht des Tisches der Dämonen“ Kor. 1 16) Dieses „Opfer
un miıt geeıgneten un: estimmten Worten bezeıichnet, des Neuen Bundes“, auf das Malachıas 1mM VOTAaUsS hinge-
die der Umgangssprache oder der gehobenen Sprache wıesen hatte ( EL); hat die Kırche, VO:] Herrn un den

Aposteln belehrt, ımmer dargebracht, „nıcht NUL für dıeinNnommMmeEn sind. Deswegen sind diese Formeln den
Menschen aller Zeıten un aller (Orte angepaßfit. Sünden, Strafen, Sühneleistungen un andere Bedürfnisse
In der 'Tat können diese Formeln MITt Nutzen klarer und der ebenden Gläubigen, sondern auch für die 1n Christus
tiefer erklärt werden, nıe aber 1n eınem anderen Sınn, Gestorbenen und noch nıcht Banz Gereinigten“ (Concıl.
als ın dem sS1e gebraucht wurden, daß mıiıt dem Ort- Trıid., Doctrina de Mıssae Sacrıfic10, C

schrıitt des Glaubensverständnisses die Glaubenswahrheit An eın Zeugn1s erınnern Wır noch, VO  3 den übrigen
unberührt bleibt. Denn das Erste Vatikanische Konzıl schweiıgen, nämlıch das des Cyrillus VO  $ Jeru-
lehrt, da mMa  e} 1n den heiligen Dogmen ‚iımmer der salem, der be1 der Unterweısung der Neugetauften 1M
Bedeutung festhalten mußßs, die die heilige Multter Kirche qcQhristlichen Glauben die beachtenswerten Worte sprach:
einmal für gültıg erklärt at, un ISt nıcht erlaubt, „Nachdem das geistliche Opfer dargebracht ist, der
VO  3 dieser Bedeutung abzugehen unter dem Vorwand blutige Kult, bıtten WI1Ir Gott, über dıesem Versöhnungs-
und 1m Namen eınes tieteren Verständnisses“ (Const. opfer für den allgemeinen Frieden der Kırchen, für dıe
dogm. De Fide cathol. rechte Ordnung der Welt, für die Herrscher, für die Sol-

daten un Gefährten, für dıe, die VO  — Krankheıiten ZC-
Das eucharıstische Mysterıum geschieht ım Meßopfer plagt sınd, für dıe, die VO Heimsuchung bedrängt

7Zur gemeınsamen Erbauung un: Freude, ehrwürdige werden, un allgemeın für alle, dıe der Hıltfe bedürfen,
Brüder, möchten Wır j1er die Lehre wiederholen, der WIrLr alle bıtten für Ss1e un bringen dieses Opfer dar

Dann auch tür die verstorbenen heiligen Väter un Bı-die katholische Kirche als überlietert festhält und die S1e
schöte un für alle allgemeın, die uns VO Lebeneinmütıg lehrt.
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geschieden sind (bitten wir), im  Glauben, daß das eıne AUS gerechtem Grund vom Priester pfivat dargebracht
große Hılfe für die seın wird, für die das Gebet darge- wird, auch wenn NUuUr eın Miınistrant dient und aNntwOTTTEeEL;
bracht wiırd, während das heilige und schauererregende AUS ihr kommt nämlich kein gveringes, sondern eIn großes
Opfer VOL uns liegt.“ Nachdem diesen Gegenstand mıt Ma(ß VO  - Gnaden Zzu Heıl sowohl für den Priester
dem Beispiel des Tanzes erhärtet hat, der für den Kaiser selbst als auch für das oläubige olk und die
geflochten wiırd, damıt den Verbannten Verzeihung Kiırche und auch tür die Welt, un: dieses Ma{( VOoNn
gewähre, schließt der Kirchenlehrer seine Predigt MIit den Gnaden wırd durch ine Kommunıion allein icht CI -

Worten: „Auf dieselbe Weise .bemühen auch WIr unls, langt Darum empfehlen Wır also väterlich un ernstlich
Gott für die Verstorbenen, auch WwWenn S1e Sünder sınd, den Priestern, die Unsere besondere Freude un Unsere
un für u15 celbst onädıg stımmen, nıcht indem WIr Krone 1mM Herrn sınd, daß S1e eingedenk sind der (Ge-
einen Kranz flechten, sondern Gott Gebete darbringen walt, die s$1e durch den weihenden Bischof empfingen,
und den hingeschlachteten Christus für uNseTe Sünden nämlich das Opfter Gott darzubringen und Messen
aufopfern“ (Catecheses, 23 Myst ö—18; 9 zelebrieren sowohl für die Lebenden als auch für die
1115—1118). Der Augustinus bezeugt, da{fß dieser Verstorbenen, 1mM Namen des Herrn (vgl Pontificale
Brauch, „das Opfer uNsere5s Lösepreıises“ auch tür die Romanum), da{fß s1e täglich würdig und andächtig die
Verstorbenen darzubringen, 1n der römischen Kirche Messe feiern, damıt s1e selbst un: die übrigen Christ-
lebendig 1St (vgl Contess. I UZ DZe Z DAl vgl gy]läubigen die Zuwendung der Früchte genießen, die AaUS

eb J  9 I Z Z 775 Gleichzeitig bemerkt CIy, dem Kreuzopfer überreıich hervorfließen. SO werden sS1e
daß dieser Brauch als VO den Vätern überliefert VO'  aD} der auch meılsten ZU Heil des Menschengeschlechtes bei-
YanzCcCh Kirche beobachtet wırd (vgl Serm. 172, 2 tragen.
38, 936; vgl De CUra gerenda pro mortuls, 13 40,
593) Im Meßopfer ayırd Christus sakramental gegenwWärtıg
ber 6S 1St och anderes, W as Wır hinzufügen Das wenıge, W a4as Wır ..  ber das Meßopfter DESART haben,
möchten, weiıl 65 csehr azu dient, das Geheimnıis der regt Uns an, daß Wır auch einıges anführen ber das
Kirche ıllustrieren: da{ß nämli:ch die Kirche, die mıiıt Sakrament der Eucharistie, denn beides, Opfter und
Christus ZUSa|]mMmMenN das Amt des Priesters und Opfers Sakrament, gehören ZU gleichen Myster1ium, un das
ausübt, das Mefßopfer darbringt un: in ıhm auch eıne 2nnn VO andern ıcht werden. Der Herr
selbst SAahlz dargebracht wırd >5 dieser 1n der 'Tat W Uu11l- opfert sich unblutig 1mM Me(fopter, 1ın dem er das Kreuzes-
derbaren Lehre, die e1Inst die Väter gelehrt haben (vgl opfer vergegenwärtigt und u1ls seıne heilbringende raft

August. De Civiıt. Del z 6; 41, 284), die zuwendet, WwWenlll C: kraft der Wandlungsworte beginnt,
VOrLr wenıgen Jahren Unser Vorgänger selıgen Angeden- sakramental gegenwärtig werden als geistliche Speise
ens 1US SC dargelegt hat (vgl Enz Mediator De:; der Gläubigen den' Gestalten VO TOt un: Weın.
AAS 11947] 552) un die neuerdings das 7 weıte Wır wıssen alle wohl,; da 65 nıcht 1LUr eine einz1ige Weıse
Vatikanische Konzıil 1n der Konstitution ber die Kırche, 21Dt, der Christus seiner Kirche gegenwärtig iIst®

s1e VO Volke Gottes spricht, ausgedrückt hat (vgl 1STt nützlıch, die beglückende Tatsache, die die Konsti-
Const. Dogm de Ecclesia, ( Z 11; AAS 57 1965 ] tution de Lıiturgıia Urz dargelegt hat (vgl ( B

15); wünschen Wır sehr, da{fß be1i aller notwendigen f AAS 56 11964] 100—101), weıter ZU-

Wahrung der ıcht 1Ur gradmäfßßıigen, sondern ecSCc115- führen. Gegenwärtig 1St Christus seiner Kirche, wenn.sıe
mäfßigen Unterscheidung, die zwıschen dem allgemeinen betet, da cselbst ISt, der ‚für uns betet un: 1n U1l

un dem hierarchischen Priestertum besteht (vgl eb betet, dem WI1r beten: GT betet für uns als 1T1e-
2 u TO: 19651 S. 14), daß S1e immer wieder StEer, betet 1in u1ls als aupt, un WIr beten

erklärt werde un: den Gläubigen tief eingeprägt werde; ıhm als UNSCTEH GOofit.  « (S August., In Ds ÖD, 1: B
s1e 1St nämlich schr gee1ıgnet, diıe eucharistische Frömmi1g- und celbst hat verheißen: „Wo z w el der rel
eıit Öördern und die Würde aller Gläubigen be- in meiınem Namen vereıint sind, da bın iıch mitten
on und S1Ee anzueıfern, da{ß S1e den Gipfel der Heıilig- ihnen“ (Matth. 15, 20) Gegenwärtig ISTt seiner Kırche,
eıit erreichen oder W as dasselbe ISt, MIt einer hochher- W enl s1e Werke der Barmherzigkeit ausübt, iıcht NUr

zıgen Selbsthingabe sich ganz der göttlichen Majestät weıl WITF, wenn WIr eiınem seiner geringsten Brüder
eigen zeben. Gutes Cun, dieses Christus selbst Lun (vgl Matth 25, 40),

sondern auch weıl Christus es 1St, der durch die KircheAußerdem MUu: die Folgerung, die sıch daraus erg1bt,
den „OÖffentlichen und soz1alen Charakter jeder Messe“* diese Werke tut, indem C beständig den Menschen MIt

(Const. de Sacra Lıturgıia ’c. 1 ar 2 AAS 56 (1964] seiner göttlichen Liebe Hılte kommt. Gegenwärtig ISt
T seiner Kirche, die auf der Pılgerfahrt 1St un: ZU:107) erinnert werden. Denn jede Messe, auch S1e

privat Priester zelebriert wiırd, ISt dennoch nıcht Haten des ewıgen Lebens gelangen strebt, da er selbst
privat, sondern eın Akt Christ1 un: der Kırche, un durch den Glauben in unseren Herzen wohnt (vgl

Eph 3 1 und 1n iıhr die Liebe ausgießt durch den He1-diese Kirche lernt nämlich 1m Opfter, das S1e darbringt,
siıch selbst als eın unıversales Opfter darzubringen, und lıgen Geıist, den uns 1Dt (vgl Röm D,
Ss1Ce wendet die einzıge und unendliche erlösende raft Auf 1ine andere Weıse ZWAaTrT, aber ganz wirklich, 1St ]B

seiıner Kırche gegenwärtıg, WwWenn S1e predigt, da das VAan-des - Kreuzesopters der Sanzen Welt zZzUuU Heile
Denn jede Messe, die zelebriert wird, wiırd ıcht 11UTr für gelium, das verkündet wird, das Wort Gottes ist, un

Heıl, sondern auch für das Heıl der SaNnzCh Welt NUur 1 Namen un in der Autorität Christıi, des fleisch-
gewordenen Wortes Gottes, und un seinem Beistanddargebracht. Daraus folgt, dafß, WE ZUuUr Feiler der

Messe wesentlich die häufige un: aktıve Teilnahme der gepredigt wird, damıt s1e „eine Herde sicher geborgen
Gläubigen gehört, dennoch eiıne Messe nıcht tadeln ist, einem Hırten“ se1l (S. August., Contra lıtt. Petilianı
sondern vielmehr gutzuheißen ISt, die ach en Vor- 3, 10, LE 43, 355)
schriften der Kirche und den rechtmäfßıigen Tradıtionen Gegenwärtig 1St O1° geiner Kirche, WwWenn S1C das olk
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Gottes regıiert un: führt da die heilige Gewalt VO  3 WIr beim unbekannten Autor der „Didache oder Zwölf-
Christus 1ST. und den Hırten, die S1C ausüben, Christus Apostel Lehre diese Sitze UNSCTECIN Thema AAA die
beisteht „der Hırt der Hırten“ (S August In DPs 56, e Eucharistie angeht, Sagt ank Wıe dieses ZC-

37, nach dem Versprechen, das C den Aposteln brochene TOT über die erge ZersSIreut Wr un! Agemacht hat melt geworden 1ST sl deine Kiırche VO  } den
Darüber hinaus un: auf SGIHE sublimere Weıse ]1ST Christus Enden der Erde eın Reich zusammengeführt werden
seiner Kırche gegenwartıg, die das Meßopfer ı SC1HNECMM (Dıdache 9 Funk Patres Apostolicı 1 20)
Namen darbringt; un er 1ST be] ihr, WEn S1IC die Sa- Ebenso Sagt der Cyprıan (an der Stelle) auf
kramente spendet ber die Gegenwart Christi be1 der die Einheit der Kıiırche der Abwehr des Schismas
Darbringung des Meisopfers wiırd mMan das MNHETT; drängt „Endlıch erklären auch dıe Herrenopter selbst
w as der Chrysostomus voll Bewunderung treftend die Eınstimmigkeit der Christen, die MIT tester un —

sa  * „I möchte Sanz Erstaunliches anfügen, aber zertrennlicher Liebe MIL ıhm verbunden siınd enn
erschreckt nıcht und beunruhigt euch nıcht. Was 1SE das? der Herr SC1INCN Leib ET TOLT das durch die
Die Opfterhandlung 1ST dieselbe, wer auch IN opiert Vereinigung vieler KOrner C1115 geworden 1ST bezeichnet
sCc1 Paulus, SC1 CS Petrus; CS 1ST dieselbe, die Christus E olk das aufrechterhält, un wenn
den Jüngern an  tTe und die Un die Priester voll- 6i SCIN Blut Weın nn der AaUuUs vielen Trauben
zıehen keine VO  ; beiden 1IST WCNISCT, weıl nıcht Men- un Beeren ausgepreßßt un 1115 gebracht 1ST bezeich-
schen S1C heiligen, sondern der selbst, der SIC geheiligt hat net C: ebenso Nsere Herde, die durch die Mischung
Wıe nämlıich die Worte, die Gott gesprochen hat, dieselben versammelten Vielheit verbunden 1STE (Epist ad INasS-
sınd WIeE 1€e, die 1U der Priester SagtT, 1ST auch dıe 1U PL3
Opferung dieselbe“ (In Epist 11 ad Timoth. Homil Z 4 ; Übrigens g1NnS allen bereits der Apostel voraut er

62 612) Da{iß aber die Sakramente Taten Christi die Korinther chrieb: „Weıl CS C411 TOTt IST; bilden
sınd der S1C durch Menschen spendet weiß jeder Und WITL viele Leib, W IL: nehmen ıJa alle dem
deshalb sind die Sakramente durch sıch celbst heıilig, un Brote teil“ Kor 10, 1Z)
durch die raft Christiı zjeßen S1IC dem Herzen Gnade
C1IMN, während S1E den Leib berühren Diese verschiedenen

ber WEeNnN u1lSs auch dıe eucharıstische Symbolik ZUm
Verständnis der diesem Sakrament Wırkung, die

VWeısen der Gegenwart erfüllen den Geist MIt Staunen die Einheit des mystischen Leibes 1STt SEEIZNECTIEFK Weıse
un: lassen das Geheimnis der Kirche betrachten ber hıinführt erklärt S1C dennoch nıcht das Wesen des
CCn anderer 1ST der Grund un ZWAar CIn Zanz VOTrZUß- akramentes, wodurch sıch VO anderen unterscheidet
licher, aAaru. Christus sec1iner Kırche DE  g 1ISTt och drückt S1C AUS Denn die Unterweısung, die die
Sakrament der Eucharistie, und dieses Sakrament 1ST katholische Kırche ZUuU allen Zeiten den Katechumenen
deswegen den anderen Sakramenten „INMMSCI gegeben hat das Empfinden des christlichen Volkes, die
Andacht schöner sC1inNnem Sınngehalt heiliger SCLIHNEIN VOIMN Trienter Konzıil definierte Lehre und die Worte
Wesen (Aegıidius Komanus, Theoremata de Corpore Christi selhbst MI1 denen die heiligste Eucharistie C111-
Christi, theor Venedig 1521 127 enthält ZESCUZT hat, befehlen uns, Z.u bekennen, daß die „Eucharıi-nämlich Christus selbst un 1ST „gewissermaßen die STIEC das Fleisch unNnseres Heilandes Jesus Christus 1STt der
Vollendung des geistlichen Lebens und das Ziel aller für UNsSeTE Sünden gelitten hat und den der Vater
Sakramente (S Thomas, Summa theol I1I f3 SCTIHEGT: (Gsüte auterweckt hat (S lgn ‚DIS ad SmyrnAG) /14) Diesen Worten des lgnatıus VO  $
Diese Gegenwart wiırd ZWAar „Wirklich“ ZENANNT nıcht Antıochien annn INa  — noch dıe Worte hinzufügen, MI1

ausschließenden Sınn, als ob die anderen nıcht AA denen Theodor VO  - Mopsuestıa, diesem Punkt CN
ıch“ aICH, sondern hervorhebend weıl S1E substantıiell reuer Zeuge des Glaubens der Kırche, das olk be-
1ST, WIC auch weiıl S1IC die Gegenwart des Sanzech und vol- richtet hat „Denn der Herr nıcht das 1STt C1M
len Christus, des Gottmenschen, MIiIt sıch bringt (vgl Symbol C11nN6es Leibes un das e1in Symbol INE1NES Blutes,Conc. TTrıa Deer. de S55 Euchar., Falsch würde sondern das 1ST 11EC1IN Leib un INC11 Blut Er lehrt Uuns,also jemand diese Weıse der Gegenwart erklären, wWenn ıcht auf das Wesen des vorliegenden sınnentfälligen Ge-
Gr C1iNC sogenannte „pneumatische“ allgegenwärtige Na- genstandes achten, enn dieses Wesen 1SEe durch die
tLur des glorreichen Leibes Christi erfindet oder S1IC in den Danksagung un die VWorte, die über CS gesprochen WUL-
Grenzen e1iNESs Symbols EINENST, als ob dieses erhabenste den, das Fleisch und Blut verwandelt worden (inSakrament Aaus nıchts anderem bestünde als wirk- Matth Comm 76 66 /14)Zeichen der „geistlichen Gegenwart Christi un Gestützt auf diesen Glauben, erklärte die Synode VO  —
se1iner INDISCH Verbindung MI1 den yläubigen Gliedern Irıent „schlicht un eintach da{fß erhabenen Sakra-

mystischen Leibe 1Us XE Enz Humanı SECHETLISI ment der Eucharistie nach der Verwandlung des Brotes un
AAS 47 11950] 5/78) Weınes Herr Jesus Christus als wahrer Gott und
Freilich haben über dıe Symbolik der Eucharistie, beson- Mensch wirklich real un substantiell der Gestalt
ers hinsichrtlich der Einheit der Kirche, die Väter un Nn sinnfalligen Dınge enthalten IST Deswegen 1ST
die Lehrer der Scholastik 1e] gehandelt, un das Konzıil Erlöser ach seiner Menschheit geC  S nıcht
VO  3 Trient hat ıhre Lehre zusammentfassend erklärt dafß 1Ur 7A00 Rechten des Vaters nach der natürlichen

Erlöser SC1INCT Kirche die Fucharistie hinterlassen Exıistenzweıise, sondern zugleich auch Sakrament der
habe „gleichsam als Symbol ıhrer Einheit un Liebe, Eucharistie, ” der Exıistenzweıise, VO  3 der WIT, WeNnnNn
durch die alle Christen sıch verbunden un! DC- WIL SIC auch MIt Worten 2Um Ausdrücken können, den-
eiInt 155C1 wollte“ un ZWAar „als Symbol eCeihNen noch IN1IT UuNsSCICIN, VO Glauben erleuchteten Denken
Leibes, dessen aupt GT1 selbst ı1St  “ (DECr: de FucharP erkennen können, da{fl S1IC tür Gott möglıch 1STt un VO  3

pProoem. der WIL das beharrlich gylauben USSsSeN (Conc Trid
Schon Beginn der frühen christlichen Literatur: lesen Decr de Euchar Can
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Christus der Herr ıst ım Sakrament der Euflaaristie Dem Bischof - Johannes von Konstar?tinopel aber stimmt
gegenwärtıg durch die Wesensverwandlung der Bischof Cyrillus VO Alexandrien der in seinem

Damıt aber- niıemand diese Weıiıse der Gegenwart, die
Kommentar ZUuU Matthäusevangelium schreibt: „Er Sagt
1aber 1n Aussageform: das 1St meın Leib und das 1St meın

ber die Naturgesetze hinausgeht und das gyrößte aller Blut, damıt du nıcht glaubst, daß as, W as sichtbar iSt,
Wunder 1in iıhrer Art bewirkt (vgl Enz Mırae Carıtatıs, eın Bild sel, sondern da{ß$ aut geheimnisvolle Weise VOT
Acta Leonis XLILL, vol [ 1902—1903 ] 125) falsch allmächtigen (Gott wahrhaft die Opfergaben verwandelt
verstehe, mussen WIr MmMIt aufnahmebereitem Geist die werden in den Leib un das Blut Christi, deren WIr teil-
Stimme der lehrenden un betenden Kıiırche hören. Nun haft geworden die lebendige und heiligende raft Christi
Sagt u1ls diese Stimme, Echo der Stimme Christıi, da{ß empfangen“ (1n Matth Hom 26, f VE 451)Christus 1n diesem Sakrament ıcht anders gegenwärtig Ambrosius, der Bischot VO Mailand, spricht klar dıe
wiıird als durch die Verwandlung der SaNzZChH Substanz eucharistische Verwandlung AaUS „Stimmen WIr Z Sagtdes Brotes 1n seinen Leib un: der ganzch Substanz des C „dafß nıcht das iSt, W as die Natur geformt hat, SO11-
Weınes 1n se1ın Blut, eine Zanz wunderbare un eINZ1IS- dern W as durch die Konsekration geweıht wurde, und da{ß
artıge Verwandlung, die die katholische Kırche passend die Konsekration eıne größere raft hat als die Natur,
und 1m eigentlichen Sınn Wesensverwandlung nennt weıl durch die Konsekration auch die Natur selbst ZeanN-(vgl Conc. Trid., Deer. de Euchar. Ca et CAall. ert wırd.“ Im Bestreben, die Wahrheıit des Geheimnisses
Nach der Wesensverwandlung bekommen die Gestalten bekräftigen, führt viele Beispiele VO  - Wundern
des Brotes un Weıines ohne Zweiftel eine Cu€ Bedeutung dıe 1n der Heıiligen Schrift berichtet werden,
un einen Zweck, da s$1e nıcht fürderhın gewÖhn- ıhnen auch dıe Geburt Christı AUuUS der Jungfrau Marıa,
lıches TOTt un: gewöhnlicher Trank siınd, sondern Lei- und nachdem OI auf das Werk der Schöpfung hingewı1e-chen eıner heiligen Sache un Zeichen geistlicher Speise, SC at, schließt mMIt den orten: „Das Wort Christi,
1aber sS1e bekommen eıne C6 Bedeutung un: inen neuen das also das Aaus Nıchts machen konnte, W as vorher nıcht
Zweck, weil S1e eıne eCUue „Wiırklichkeit“ oder Realität exıstlierte, ann nıcht as, W as exıstiert, 1ın VOI-
enthalten, die WIr mıt Recht ontologisch NCNNECN, enn andern, W as vorher nıcht war? Denn 1St nıcht DC-

den vorhiın eNaANNTtEN Gestalten 1St nıcht mehr das ringer, den Dıngen iıne NS Natur geben, als ıhre
verborgen, W as vorher WAar, sondern Yanz Neues; Natur aındern“ (De mYyster. O 50—52;
un ZWar ıcht 1Ur auf Grund des Urteils des Glaubens bıs 424)der Kırche, sondern durch dıe objektive Realıtät, da ber 1St. nıcht notwendig, viele Zeugnisse 105
nach der Verwandlung der Substanz oder des Wesens des
Brotes un Weınes 1n den Leib un: das Blut Christi VO ZUtragen, hılft mehr, die Festigkeit des Glaubens

erinnern, MIt der die Kirche einstimm1g Berengar wıder-
rTOot un Weın nıchts bleibt als die Gestalten, un stand, der, den Schwierigkeiten der menschlichen Mer-
denen der un: vollständige Christus 1in seiner unft nachgebend, Zuerst die eucharistische Verwandlungphysischen, Ja auch körperlichen „Realıtät“ gegenwärtig leugnen geWwagtT hat, indem sS1e ıhm mehrmals Verur-
ıSE wenn auch ıcht auf die Weıse, 1n der SONST körper-
lıche Gegenstände sıch Al ıhrem Ort befinden. teilung androhte, wenn nıcht seinen Sınn andere.

Darum befahl ıhm Unser organger, der heilige Gre-
Darum hielten die Väter für wichtig, die Gläubigen gOr NI eınen FEid schwören MI1T den folgenden Wor-
ermahnen, da{ß S1e be1 der Betrachtung dieses erhabensten
Sakramentes nıcht den Sınnen Ctrauen, die die Eigenschaf-

ten Alch ylaube VO Herzen und bekenne laut, dafß das
TOt und der Weın, die aut den Altar gebracht werden,

ten von TOot un Weın wiedergeben, sondern den Wor- durch das Geheimnıis des Gebetes un die Worte uUunseiTes
ten Christıi, die eiıne solche raft haben, da{fß die das TOLT Erlösers substantiell verwandelt werden 1n das wahre
nd den Weın in seınen Leib un se1ın Blut verwandeln un eigene un lebenspendende Fleıisch un Blut Jesu
un umtormen un AIn eue Elemente umwandeln“ Christi, UNSCEEGCS Herrn, und da nach der Wandlung
(transelementent); da Ja, W1€e dieselben Vater oft SAagcCNh, der wahre Leib Christi bleibt, der AaUS der Jungfrau B,
die Kraft, dıe das vollbringt, dieselbe raft des allmäch- boren 1St un der für das Heil der Welt geopfert AIl

tıgen (CSottes ISt. die Antang der eıt das A AUS dem Kreuze hıng un der TT Rechten des Vaters sSıtzt, un
Nıchts gyeschaften hat das wahre Blut Christı, das AUS seiner Seıite vergoSsCH
„Durch dies belehrt un durchdrungen mı1t dem sıchersten wurde, nıcht 1Ur durch das Zeichen un: die raft des
Glauben“, Sagı der heilige Cyrillus VO  z Jerusalem Sakramentes, sondern in der eigenen Natur un: 1in seiner
Schlufß seiner Predigt ber die Glaubensgeheimnisse, „dafß wirklichen Substanz“ (Mansı, oll amplıss. Conc. Z0:
as, W 4S TOt scheıint, eın Trot 1St, des Geschmacks- 524
eindrucks, sondern der Leib Christı:; un as, W 45 Weın Mıt diesen Worten stimmt übereın als wunderbares Be1-
scheint, zeıin Weın ıst, auch WCCL1 dem Geschmack spiel der Unerschütterlichkeit des katholischen Glaubens,
scheint, sondern das Blut Christi.. mach eın Herz W AsSs dıe Okumenischen Konzıilien VO Lateran, VO

stark, ındem du jenes TOt als geistliches nımmst, un Konstanz, VO Florenz und endlich VO Irıent ber das
mach deıin ınneres Antlitz froh“ (Catech. DD Myst 4 1; Geheimnıis der eucharistischen Verwandlung beständıg

5 gelehrt haben durch die Erklärung der Lehre der Kirche
Der heilige Chrysostomus 1aber betont: ‚Nıch der Mensch un die Verurteilung der Irrtumer. Nach dem Trıienter
bewirkt, daß die Gaben Leib un Blut Christi werden, Konzıl mahnte Unser Vorgänger 1US VI
sondern Christus selbst, der für u1ls gekreuzigt worden die Irrtümer der Synode VO  $ Pısto)a, da{fß die Ptarrer in
1STt. Der Priester, der jene Worte spricht, stellt Christus ıhrer Unterweısung nıcht unterlassen sollen, die Wesens-
ar, aber die raft un dıe Gnade 1St Gottes. Das 1sSt verwandlung erwähnen, die den Artikeln des
meın Leıb, Sagt C dieses Wort wandelt die Gaben um  * Glaubens gehört (Const. Auctorum Fidei, 28 August

Ebenso hat Unser Vorganger 1US XIL die(De prodit. Iludae Hom 1 6; 49, 350, vgl 1n Matth
Hom. 52, S O; 7/44) Grenzen erinnert, die jene nıcht überschreiten dürfen, die
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über das Geheimnis der Wesensverwandlung $charfsinnig héilige Kommunion reichten (vegl. Basıl., Epıst. E
disputieren (Anspr 22 56, AAS 48 [1956| Z20)5 Z 453—4586).
un Wır selbst haben beim Eucharistischen Kongrefß Das SdSCc Wır aber nıcht, u en Brauch irgendwiıe
Italiens in 1sa VOT KXurzem gemals Unserem Apostolischen andern, die Eucharistie autzubewahren un die heilige
Amt dem Glauben der Kırche offen un teierlich Zeug- Kommunıion empfangen, der spater durch Kırchen-
Nn1s gegeben (AAS 57 11965 ] 588—9592). ZESETZE vorgeschrieben wurde un heute noch oılt, SO11-
Im übrigen hat die katholische Kirche den Glauben dern des Glaubens der Kırche froh werden, der
die Gegenwart des Leibes un Blutes Christi 1ın der ein und derselbe bleibt.
Eucharistie nıcht 1Ur in der Lehre, sondern auch 1mM e Diesem einmütıgen Glauben verdankt auch das 1TON-
ben festgehalten, da S1Ce dieses sroße Sakrament allen leichnamsfest seınen rsprung, das ZAUT erstenmal 1n der
Zeıten mMIt dem latreutischen Kult, der 1Ur Gott vebührt, Diözese Lüttich, besonders durch das Bemühen der seligen
verehrt hat Davon Sagt der heilıge Augustinus: 0a Juliana VO  = Cornillon, gefeiert wurde un annn VO
seinem Fleisch 1St der Herr auf Erden gewandelt, und Unserem Vorgänger Urban für die San Kırche
dieses Fleisch hat uns ZUur Speıse, Z eıl gegeben; eingesetzt wurde. Aus diesem Glauben siınd auch viele
nıemand aber 1St dieses Fleisch, bevor nıcht Übungen un Werke eucharistischer Frömmigkeit her-
gebetet hat un WIr sündıgen keineswegs, wenn WIr VOLrSCSHANSCHH, die dem Eıinflufß der göttlıchen Gnade
anbeten, sondern Wır sündıgen, WIr nıcht ımmer zahlreicher wurden und MIt denen die Kırche
beten“ (In DPs 98, I; 3L“ gleichsam wetteiftfert, Christus ehren, ıihm für ın

zroßes Geschenk danken und se1ne Barmherzigkeıit
erflehen.Der Kult der Anbetung,

der dem Sakrament der Eucharıistie gebührt Mahnung ZUYT Förderung des eucharistischen Kultes
Die katholische Kırche erwei'sf der heiligen Eucharistie Wır bitten Fuch daher, ehrwürdige Brüder, diıesen lau-
nıcht 1LLUr während der heiligen Messe, sondern auch ben, der Ja nıchts anderes ıll als Lreu den Worten
außerhalb der Melteier den ult der Anbetung, iındem Christi1 un der Apostel festzuhalten, VO allen talschen
s1e die konsekrierten Oöstien MIt gyröfßster Sorgfalt autf- und schädlichen Auffassungen trei halten, ıh
bewahrt, S1e der tejerlichen Verehrung der Gläubigen dem Eurer wachen orge anvertirauten olk eın un

und s1e in Prozessionen treudiger Anteil- unversehrt bewahren und den eucharistischen Kult, 1n
nahme des Volkes herumträgt. den schließlich alle Ormen der Frömmigkeıt hineıin-
Fuür diese Art der Verehrung haben WIr zahlreiche alt- führen un einmünden mussen, ın WOort un Lat C6I-
kirchliche Zeugnisse. So schärften die Seelsorger den mudlich Öördern.
Gläubigen ımmer wıeder e1n, dıie heilige Eucharistie, die Dringt darauf, da{ß die Gläubigen mehr un mehr
s1e MIt sıch ach Hause nahmen, MIt yroßer Ehrfurcht einsehen un erfahren: „Wer leben wiıll, findet hier,
autzubewahren. Der heilige Hippolytus mahnt un OVON C leben AT Er komme, ylaube, lasse sıch
nachdrücklich: „Der Leib Christi soll VO den Gläubi- eingliedern, damıt SN ebe Er verzichte nıcht auf die Ver-
SC CNOSSCH, aber nıcht verunehrt werden“ (Bradit, bındung mMiıt den Gliedern:;: se1 keın abgestorbenes
post Botte, La tradition Apostolique de St Hıppo- Glied, das abgeschnıtten werden mujfß, ce1 vielmehr
Iyte, unster 1963, 54) eın schönes, taugliches un gyesundes Glied;: Dr bleibe VOeI-
Dıie Gläubigen hiıelten sıch auch wirklich für schuldig bunden mıt dem Leıbe, CTr ebe VO Gott und für Gott:

un MI1t vollem Recht WENN, Ww1e Origenes schreibt, CN mühe sıch JEtzt auf Erden, dann 1M Hımmel
beim Empfang un der vorsichtigen un ehrfürchtigen herrschen“ (S August., In loann. 26, 15 D
Autbewahrung durch Nachlässigkeit verlorenging
(In Exod {ragm.; Z 3215 Die Gläubigen mOgen sooft w1e möglıch, besten tag-
Novatıan, dem iInNna  e 1in diesem Punkt glauben kann, lıch, aktıv heiligen Me(opter teilnehmen, miı1ıt reinem
bezeugt, daß die Seelsorger jeden Mangel gebührender und frommem Herzen dıe heilige Kommunıion empfangen
Ehrfurcht StrenNg tadelten: CTr hielt jeden der Verdam- und Christus, dem Herrn, auch yebührend für eın
INUNS würdig, „der nach Beendigung des Gottesdienstes yroßes Geschenk danken. S1e mOögen folgende Worte
die heilige Eucharistie, w 1e€e Brauch ISt, be1 sıch tragt. denken: „Der Wunsch Jesu Christı un der Kırche, da{fß
un annn den Leib des Herrn herumträgt“, aber nıcht alle Gläubigen täglıch S heilıigen Kommunıion gehen,
1n seın Haus, sondern 1Ns _ 'Theater (De Spectaculis, hat VOTr allem den Sınn, daß S1e durch das Sakrament MIt
SA IIL®, Gott verbunden werden und daraus die raft schöpfen,
Der heilıge Cyrill VO Alexandrıen weıst die Auffassung die Leidenschaften eherrschen, die täglichen 1äßlichen
jener, die meınten, die heilıge Fucharistie werde für die Sünden tiılgen un sıch VOTr dem Fall 1n schwere Sun-
Heıilıgung wertlos, WwWenn das, W A4s VO:  - iıhr übrıigbleibe, den, denen die menschliche Schwachheit ımmer AauSgeESETIZT
für den nächsten Tag aufbewahrt werde, als Unsınn - ISt, bewahren“ (Decr ongr Consil. dec F905:
rück „Denn“, Sagt CI „ andert sıch weder Christus, approb. Pıo z AAS DOAAN/N | 1905 ] 401)
och geht MIt seinem Leibe eine Änderung VOTr sıch; SOI1- Außerdem sollen S1e esS nıcht unterlassen, das aller-
dern Jleiben die Kraft, die Macht und die lebenspen- heiligste Sakrament, das eiınem bevorzugten Ort un
dende Gnade der Segnung in iıhm dauernd tortbestehen“ MIt yrößter Ehrifurcht den lıturgıschen (jesetzen eNTt-

(Epist ad Calosyriıum; /6, sprechend 1n den Kırchen aufzubewahren ISt, tagsüber
Man darf auch nıcht außer acht lassen, dafß die Gläubigen besuchen: 1ne solche Besuchung iSst eın Beweıs der ank-
früher, ın Zeıiten der Verfolgung oder WenNnn S1e AUuSs barkeit un eın Zeichen der Liebe un der schuldigen
Liebe Z monastıschen Leben 1ın der Einsamkeıt lebten, Verehrung gegenüber Christus, dem Herrn, der hier
sıch täglıch miıt der heıilıgen Eucharistie stärkten un sıch, gegenwärtig ISt.
wWenn eın Priester oder Diakon ZUSCHCH WAal, selbst die Es lıegt auf der Hand, dafß die heilıge Eucharistie dem
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Un  Un A  S A W
christlichen Volke e1iNe Würde o1bt, die ıcht hoch Sakramentes pflegen un durch ıhre Gelübde gleichsam
eingeschätzt werden ann Denn ıcht LLUTr ZUut Zeıt, da Krone 1er auf Erden geworden sind.
das Opter dargebracht un das Sakrament vollzogen Dieses Verlangen ach der Einheit aller Christen, das der
wird sondern auch ach der Darbringung des Opfters und Kirche VO altersher sehr Herzen lıegt wollen Wır
nach Vollzug des Sakramentes, WEn die heilige FEucha- VO Zu Ausdruck bringen, und ZWar gerade INIE
ristie den Kırchen oder Oratorien aufbewahrt wird den Worten, MIiIt denen SCEINErZEeIT das Konzıil VO  3 Trient
1St Christus der wahre Emanuel der „Gott MIit das Dekret ber die heilige Eucharistie schloß „ Vater-

Tag un: Nacht weılt uNnserer Mıtte un wohnt lich ermahnt, bıttet, beschwört be] dem herzlichen Er-
uns voll der Gnade un: Wahrheit (vgl Joh 14) Er barmen uUNsSeETES Gottes (Luk /8) die heilıge Synode

formt HSC sittliches Verhalten, CT entfaltet die Tugend alle und jeden einzelnen, die sıch Christen NECNNCI,
TOStet die Trauernden, stärkt die Schwachen un ädt endlich diesem Zeichen der Einheit diesem Band
alle, die ıhm kommen, seiner Nachfolge C111, damıt der Liebe, diesem Symbol der FEintracht C115 WeIr-
S1C SC1INCIN Beıispiel lernen, sanftmütig un: demütig den S1C die Mayestät und die eINZIgHAFrLLIgE Liebe
VO  3 Herzen SCiN und nıcht sıch, sondern Gott unseres Herrn Jesus Christus denken, der sSC1IN Leben als
suchen Jeder, der C116 besondere Andacht Z heiligen Preıs für Heil un SC111 Fleisch u15 TU Speise
Eucharistie hat und sıch bemüht, die unendliche Liebe (Joh 48 f} gegeben hat und S1IC diese heiligen
Christi u1nls$s vorbehaltlos un: grofßmütig erwidern, Geheimnisse sSEe1N€ES Leibes und Blutes M1 solche Un-

erschütterlichkeit des Glaubens, MIiIt solcher Andacht unerfährt daher und ertaßt zutietst IMN gyrofßer PERKSAK=AG
Freude un: Frucht, welchen hohen Wert C1in Leben hat Frömmigkeit glauben und verehren, da{ß S1IC ‚über-
das IN Christus Gott verborgen 1STt (vgl Kol S natürliche (supersubstantialem) (Matth 11) TOL häu-
un W as 65 bedeutet, MITL Christus Ce1nNe Zwiesprache fıg empfangen können DDieses sol] ıhnen wirklich das e
pflegen, die 1er auf Erden das Beglückendste und das ben der Seele und die ständıge Gesundheıit des Geistes
Wıirksamste auf dem Wege ZUr Heiligkeit 1ST SCHMH, ‚durch dessen raft S1C gestärkt (Reg VO1

Ihr wiıißt auch ehrwürdige Brüder, daß die heilıge FEucha- dieser mühseligen Pilgerschaft AA himmlischen Heımat
T1STIE Kirchen un: Oratorıen autbewahrt wiıird als gelangen können;: OFrt sollen S1C das Trot der Engel‘
geistlıcher Mittelpunkt Ordensgemeinschaft oder (Ps 25 das S1e heiliger Verhüllung CMPD-
Pfarrgemeinde, der Kırche un: der SaNZCH fangen, unverschleiert genießen ecr de Eucha-
Menschheıt, da S1C dem Schleier der Gestalten Fr1IST
Christus das unsichtbare aupt der Kirche, den Erlöser Möge der gutige Erlöser, der Angesıcht des Todes
der Welt, den Mittelpunkt aller Herzen enthält, SOM Z Vater betete, dafß alle, die ıh glauben würden,
dem alles kommt und für den WI1ITLr sind“ ©! Kor e11NS N, WIC 1: selbst un der Vater C115 sind (vgl Joh
Deshalb drängt auch die Verehrung der heiligen Eucha- 17 AC) 23 Unser un der ganNnzeCch Kirche sehnliches

ZuUur „sozıalen Liebe (vgl August De Gen ad Verlangen mögliıchst bald erfüllen, daß WIL alle
lıtt AI 15 234 437), die u11lS5 befähigt das (Ge- gleichen Glauben das eucharistische Geheimnıis eiern,
meiınwohl dem Privatwohl vorzuziehen, die Sache der Leibe Christı teilhaben und ein Leib werden (vgl
Gemeiinschaft der Pfarrei, der Gesamtkirche der unNns- Kor 10 17),; durch die gleichen Bande 40 Da

machen un: die Liebe auf die Welt USZU- gehalten, durch die der Leib nach SEINCINMN Wıillen Bestand
dehnen, weıl WITLr W1S5SCH, daß CS überall Glieder Christı haben soll
zibt Schließlich wenden Wır Uns noch brüderlicher Liebe
Da also, ehrwürdige Brüder, das Sakrament der heiligen alle, die den ehrwürdigen Kırchen des Orıients AaNngSC-

hören, denen zahlreiche berühmte Väter fsStammeFucharistie Zeichen un Ursache der Einheit des el=
schen Leibes Christi 1ST und denen, die 05 MITL größerem un deren Zeugnisse VO Glauben die Eucharistie Wır
Eifer verehren, C stärkeres ZUr 'Tat drängendes dieses Unser Schreiben aufgenommen haben Es

1ST für Uns CTE besondere Freude, WE Wır sehen, WICKirchenbewußtsein weckt, unterlaßt nıcht, AUD S> läu-
bigen wieder darauf hinzuweisen, daß S1C lernen, uer Glaube die Eucharistie auch der Unsrıge 1ST

wWwenn S1C ZU eucharistischen Geheimnis hinzutreten, die Wenln Wır auf die lıturgischen Gebete auschen, MIT denen
Ihr das zroße Geheimnis teijert W EenNl Wr ure eucha-Sache der Kırche ZUur ıhren machen, unablässig Gott

beten un: siıch selbst dem Herrn als wohlgefälliges ristische Feıier sehen; wenll Wır ure Theologen lesen,
Opfter für den Frieden un die Einheit der Kirche dar- die die Lehre VO allerheiligsten Sakrament darlegen

un: verteidigenzubringen, damıt alle Kınder der Kıirche C1115 un
Sinnes SCICT) un iıhnen keine Spaltungen autkom- Die allerseligste Jungfrau Marıa, AaUusSs der Christus der
MECN, sondern nach der Vorschrift des Apostels (vgl Herr Fleisch annahm, das diesem Sakrament

den Gestalten VO  3 TOT un: Weıin „enthalten iISTKor 10) alle vollkommen Sınnes un
Meınung damıt aber auch alle, die och nıcht dargebracht un wird“ (GTIE Ca  —3 801) un
vollkommener Gemeinschaft MItTt der katholischen Kirche alle Heiligen Gottes, besonders JENC, die CIM besonders
verbunden sınd insofern S1IC VO ihr etirenn sind aber INN1SC Verehrung Z heiligen Eucharistie hatten, mMOSCHI
doch den christlichen Namen tragen un: siıch dessen rüh- den Vater der Barmherzigkeit bitten, da{ß AUS dem unls

INeN sıch MTL Hilfe der Gnade (Gottes möglichst bald SEMECINSAMECN Glauben un der Feıler der Eucharistie die
vollkommene Finheit der Gemeinschaft allenM1 uns Einheit des Glaubens und

Gemeinschaft erfreuen, die ach dem Willen Christi Christen erwachse und sich entfalte Es OSCNH sich —

SCINECMN Jüngern SC1LH csoll Seele die Worte des heiligen lgnatıus CINDTagcNh, MIFT
Dieses Verlangen, für die FEinheit der Kırche beten denen die Gemeinde VON Philadelphia VOTL Trennung
un sıch für S1Ie weıhen, sollen VOTr allem JENC Ordens- und Spaltung Wwarnte, die die Eucharistie das Heil-
leute Männer un Frauen als ihre Aufgabe ansehen die mittel bringt „Bemüht euch daher Sagt C: „die 2NE

besonderer Weıse die Anbetung des allerheiligsten Eucharistie teiern Denn xibt AT C111 Fleisch
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rotestantischer Bevölkerungsanteil In Lateinamerika 1938 - 61

Unterschiede Im %“-Anteıl der Protestanten der Gesamtbevolkerung 933 949 961

Vene:z el Arılısch- Guaoyano

Fran2.- Ouayana FuertoRı:co
Surınam .ubo
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Dormm Nep

Z\\\\a)N \ N Brıtisch Höonduras
F cuoOdor P Mex

AAA SUNNNNANNNNNAÄDNANNNNNNNNNDNANNANNNNNNONNN
A
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Guotemalaoa

Brosilien 5alvador läaraguu
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Costorica FPanama
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Holınvıen

\AANNNNNN
'or0gugoy

D D \\NNNN
Z Entwicklung 3—1 961ZZ
\\ K 396
D  d + 2%N AAA + 1 %

4 Ja
Argen!  en

Entwicklunga49AAA  Z
Unterschiede

Z ahl Zahl Y der Hev 1938-49Land  S n Y der S %dg Bev Zahl
Argentinien 290 0,3 % 229 060 18% 4143720 1,9% + 1,5% 1,6 %
Kolıvien 4170 % %ı 126 + 0,3 % 4102
Brasilien 241 130 65 / 570 3 Y% O71 640 % 2,17 % + 3,5 %
ıle 460 264 670 % &RA SA0 11,8% + 2,4 % + 7,4 %Z %ı
Costarica 660 Or % F TAO) 1,0 % 1.0.% + 0,7 % 0,7 %
Dominık Rep. % 12° 96 1,6 % 0,3 % + 0,7 %
Ccuador 540 0,02 Y 500 % 1 500 0,3 % 0,03 Y% 0,2 %

alvador &7() 02 % 1,.2% 5 / 690 272 %ı + 1,0 % 2,.0 %
Guatemala 740 105 28 %ı 149 O8O 39 Y%ı + 1,8 % 2,9 %
Haıt! 29 00O0O0 1,0% 126 61610 Y% Z 140 9,2 % + 3,0 % ö,2 %
Honduras O30 490 1,8%Y 1 C 0,4 % + 0,9 %
Kolumbiıen 9830Ö 0,03 % 25 660 Y% Y 0,2 % 0,6 %
Kuba % 460 16 264 920 3,9 % + 0,9 % + 3,1 %
Mexıiko % 2651 1109 A0 / 230 % +0,7 % 2,3 %
Nicaragua Z Y% 450 S Y 37 6/0 26 Y + 1,0 % 0,6 %
Panama Z Y% H 4, Y 780 Y + 1,4 % + 1,2 %
araguay 3A50 0,03 % O 560 2 % 1,1 Y% + 2:1%
eru DL 420 O50Yı % 0,9 %Y +.0,1 % 0,7 %
Puerto Rıcoa 15 % 130 980 6, % AA Y + 4,5 % 5,9 %
Uruguay 91Ö O, %ı 590 “% 4° 590 106 0,8 % + 1,4 %
Venezuela 30 0,1 Y% 0 Y % 0,2 % 0,3 %

Lateinamerika 632 500 0, %n 3171 JO 2,1 % 1272 300 3, Y + 1,6 % 3,3 %

ZIOGRAPHI  CHE EILAGE Nr.27 z RDER-K  RRESPONDE



Protestanten

nichteinheim. n wıievıel D
Glaubensgemeihnschaften Mıtgliıeder Geistliche

Za
Geistliche Mitaliıeder andernGeist! nıedergel. DÜ

Baptısten 112430 2550 790 31 % 440 2
Lutheraner 355 400 460 360
Assemblies OT God 787 700 480 250 6 % 180 /D HO du

410 720
Z DÜPfingstgemeinden 702 530 19 % Z

Presbyterianer 488 240 400 380 27 % 61510 1a FEL oador DD
Adventisten 61615 37 S60 180 21 ZDDDZDDDD
Methodisten 207 Z 61510 460 35 % 150 Ostarica

Episkopalıaner 203 440 9b0 9 % Z

Kongregationalisten 600 180 6 % 30
Heilsarmee D60 O00O0Ö 730 73 %

120 S Britisch- GuaoyanaChurch of FOUrSQg. Gospel O00O0Ö 61010 260 86 %
Frourcnes i God 440 470 440 95 % Z

0Ö 170 37 % 140Anglıkaner
Quaker 0 23 % 130
Ohmische Bruder 8 9() 190 16 % 120

ECU
ZA

Reformierte b50Ö 220 130 8 % 100

Piymouth-Bruder 920 280 D3() 834 % 07

Das Reformationschristentum ISst auch In Lateinamerık. 0K  O  ......  C  .....  S  K  SA  SO  ®  A  Z
sehr stark aufgespalten. Zum groößten Teıl handelt S  /B nnnnnnn  7
sıch echte Kirchengemeinschaften (mit der hne 0DMitgliedschaft Im Weltrat der ırchen), zu Teıl DE  /PBPara,  ZV
reine Sekten Unsere Übersicht rag diesen Unterschie- D  Z Z©
den nıIC echnung un behandelt „Protestantismus p— Dals reın statistischen Begrıff. Missionsgesellschaften Tur

Chil
E

dıe ndianer 106000 ıtglıeder un Zeugen Jehovas Pr D
wurden nıIC berücksichtigt. Die obıge Tabelle alle Z
Glaubensgemeinschaften auf, die mehr als Mıt- unter 1

1 3 %glıeder zahlen ; SsInd das 5012 700 Mıtglıe - n  D  nnnnnnnn  C  S
der der % aller Protestanten In Lateinamerıka Als v ” %

5—10%
„Geistliche hetrachten WIiır dıe Vo den Jjeweiligen Glau-

ensgemeinschaften als ihre Religionsdiener gefu  en
uber 10

Personen.

ProtestantischeProtestantische Glaubensgemeinschaften

©C  HI  HE FILAGE Nr. 21 ZUR F  HE E E R A  HERDER-KORRESPONDENZ



Quelle : Damboriena 5J. Pro-B E  “ ” SE testantısmo merıca Latına, vVol
I] Friıbourg-Bogotä GERES), 1963Lateimamerıka

Protestant
ertoRKRıcoa Land Protestanten Katholiken Theologıe Kathol

Indexzılfern je Fastor je Priester studenten Seminarist.
HOaıl Land Frotestanten 961 915 In Y 961 n YUlJOMIn Rep Zahl % der Bev VvV'o 948 Vo 948 Mexıko O40 4 580 6250

Mexıko 897 23() 2l Y% 340 Karıbische Inseln
arı Inseln omınıkan Rep 210 500

aıftı 2:V40 330 930 930Dominık Rep 760 1,6 % 170
aıltı CDA 9, Y 270 Kuba 410 7740 1450 41 380
Kuba 264930 3l Y 270 Puerto RICO 750 260 8 830
Puerto RIco NO 7l % 130 Mittelamerıka
Mittelamerıka Costarıca 140 4 080 00
Costarıca 900 2' % Guatemala 480 340 650

Guatemala 149 O80 3, %ı 190 Honduras 27 Z 460

Honduras 490 190 780 D60 4301,8 % Nicaragua
Nicaragua 670 2l % Panama 160 4250 3130 O30
Panama 41 780 4l % 130 alvador 270 ObO 470 270

260 Sudamerıkaalvador 690 2' Y
Sudamerıka Argentinien 420 4630 0Ö

Argentinien 41 4320 1,9 % 140 Bolıvien 100 1010 61610 720
Bolıvien 660 1,4 % 61610 Brasılien 440 64510 620
Brasılien 4071 640 6,1 Y 250 Chıiıle DA HO SO 9 620 920
ıle &3A S40 11,8 % 397() Cuador 100 41 20 2790 Y 160
Cuador 500 0, % 460 Kolumbıen 280 440 A0Ö 4260
olumbıen 730 0, Y 360 araguay 100 4 700 8330

araguay b60 2,1 % 230 Perü 220 ö5 350 490 75 640
eru ObO o' % 340 Uruguay 33() 3 720 440

90 AA Venezuela 120 4660 630Uruguay 1,5 %
Venezuela 0110 ol % ON ST OD AD E C OD IS N 190

ateinameriıka 7722 300 3' % 240 Im Verhaltnıs den Kırchenmitgliedern VeT-

ugen dıe Protestanten In Lateınamerıka im
Durchschnutt uber zehn-, ZWanzIdg-, Ja UnfTZIg-

IST mal mehr Geistliıche als dıe Katholiken Nur InDer Protestantismus In Lateinamerıka
wahrend der etzten fünf Jahrzehnte Star ıle, aIıtı und Mexyıko omm diıe Indexzıffer

ar 18 angewachsen, und das empo dieser Ent- DEl den Protestanten der Del den Katholiken
3 % wicklung cheınt sıch weiter beschleunt- nahe. 84 % der protestantischen Geilstliıche
9 %

gen 1915 gab 170000 Protestanten, sIınd Einheimısche DITZ ungleic gunstigere
%

195 / 4I Mıllıonen, 961 7I Mıllıonen. Situation zeIg sıch auch hbeım achwuchs10
(protestantische Theologiestudenten n_195 / gab Kırchen un apellen,

1961 400 uber katholischen Seminaristen). Vgl eıite

Protestantische Geistliche und ıhr achwuchsVölkerungsanteile 1961
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FEinheimische protestantische Geistliche In Lateinamerika 1949 -61

Unterschiede Im %-Anteil der einheiımıIschen protestantischen Geistlichen 1949 961

uyertoöRıcaYrıtiısch - Guoyano

Fronz,- 0uOyC ı4a
Domuın KeD.‚urınarm

Krıtlısch HMonduras

FE cuodor C Mexiko  Tn  Dn ] Honduras

Guotermala
Nicaroqgua

EL 5Salvador

Costaorica Faonamao

+ 30.%
+ 20 %
+ 10%

Abnahme

ı le

Unter-
Land Protestant. avon Einheimische Frotestant schied

Geistliche Za Geistliche davon Einheimisüche  a| 19-61

Argentinien 760 37 () 49 % 200 700 77 % + 28 %
Bolivien 470 130 31 % 060 640 60 % + 29 %
Brasilien 200 420 65 % Y/Ö S50 94 % + 29 %
ıle 520 310 59 % 970 660 68 % + 9%
Costarica 120 23 19 % 440 280 63 % + 44 %
Dominık. Rep 180 100 57 % 410 280 68 0/  /0 + 11 %
Ccuador 160 35 % 400 130 34 % 1%

alvador 130 92 71 % 650 620 96 % + 25 %
(‚uatemala 250 140 56 % 700 600 36 % + 30 %
aıtı 520 460 838 % 1510 3 °3() 88 % 0 %
Honduras 230 130 b5 % 400 250 61 % + 6%
Kolumbien 7720 380 53 % 300 3A40 64 % + 11 %
Kuba 750 Db8O 78 % 590 370 36 % + 8%
Mexıko 20 300 86 % 950 520 8h % 1%

250 160 65 % 340 28()Nicaragua 81 % + 16 %
Panama 210 110 52 % DB8Ö 3 °3() 56 % + 4%
araguay 160 33 b2% 780 600 76 % +25%
eru 640 61310 59 % 110 A40 54 % 5 %
Puerto RICO 5/0 440 77 % 550 430 78 % + 1%
Uruguay 100 55 % 250 170 68 % +13%
Venezuela 300 140 47 -% 480 190 40 % 27%

Lateinamerika 10970 7150 65 % 41 09 34 550 84 % + 19 %

OZIOGRAPHI  CHE FILAGE r 21 ZUR HERDER-KORRESPONDENZ
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Herrn Jesus Christus CS S1ibt 1LLUL elch der Eın- anvertrauten Gläubigen als Zeichen der Gnade des Hım-
eIit Blutes z1Dt NUur Altar, Bı- mels VO gaNnzem Herzen den Apostolischen Segen
schof (Epistola ad Philadelph 700)
In der zuversichtlichen Hoffnung autf das Gute, das Aaus Gegeben Rom, bei Sankt Peter, September 1965,

Zunahme des eucharıstischen Kultes für die est des heiligen Papstes 1US _ dritten Jahre
Unseres Pontifkates.Kirche und für die Welt erwachsen wiırd spenden

Wır Euch ehrwürdige Brüder, den Priestern, Ordens-
leuten, allen Euren Mitarbeitern und allen Eurer Sorge Paulus VI

Fragen der Theologie un des relig1ösen Lebens
Der Gesang der liturgischen Erneuerung Miıttags folgte dıe SCHEMNSAINC Me(feier, un: ZW AaAlr D

weıiıls ı Oorm der Konzelebration,; ersten Tag ı late1-
nıscher, den folgenden Tagen ı {ranzösischer, engli-Auf CISCNC Inıtıatıve hın traten sıch 1111 September 1962

Kirchenmusiker und Liturgiker AZUS der Schweiz scher, iıtalıenischer, spanischer un deutscher Sprache Am
Frankreıich, Italıen, den Niederlanden, Osterreich un: Nachmittag gab N Vorführungen VO Schallplatten un!

Bändern MIT Kirchenmusik en verschiedeneneutschland Cresuz (Schweıiz), Probleme des MUL-

tersprachlichen Gesanges der Lıturgıe diskutieren Sprachen, danach wurde die Mefiiteijer tür den folgenden
un Erfahrungen aAuszutauschen Die Begegnung WAar Tag vorbereitet anschließend tanden Diskussionen den

einzelnen Sprachgruppenruchtbar, da{fß in  a sıch 1963 Essen und 1964 Taize
wieder trat die Cresuz un Essen gehaltenen Re- Dıie Reihe der Vortrage begann MIiIt Z WEe1 Grundsatzrete-
terate sind dem Titel „Musıque sacree et Jangues VO Standpunkt des Liturgikers (< Jungmann,

Innsbruck „Kirchenmusik und Liturgieretorm“) un desmodernes Druck erschienen (Editions Fleurus, Parıs
1964 In deutscher Sprache der Zeitschrift Musik und Musikers Hucke, Frankfurt „Die dienende
Altar“;, Jahrgänge 1963 un: XVI Aufgabe der Musık Airistlichen ult —— Sodann sprach

Miguel anzano (Salamanca) über Die Träger des lıtur-
Grußworte VO  S Kardınal Lercaro gischen Gesangs und ıhre Aufgaben“ In den folgenden

Das Interesse für die Arbeit der Gruppe Cresuz WAar
Refteraten wurden die Formen der Kirchenmusik behan-
delt Aguston1, Mailand/Orselına „Die Cantillationzrofß dafß in  3 sıch entschlo{fß für den 2 mZ August der Lesungen un Gebete der Messe Jeanneteau,1965 eiNen beschränkten Kreıs VO Kirchenmusikern,

deren Arbeit sıch auf Landes- oder Bistumsebene voll- Angers „Die Bedeutung des Gregorianischen Gesangs
heute Gelineau, Parıs „Dıie Psalmodie un: die Pro-zıeht, Studienwoche nach Freiburg der zess1O0NSgesanNge“ ; Joris Mecheln „Der Platz der einhei-Schweiz einzuladen ])as agnıs dieser Studienwoche AaUuUSs mischen un der zeitgenöÖssıschen Musik der LıturgıeInıtlatıve un auf finanzıelles Rısıko der Veran- Huijbers, Amsterdam Wert un Grenzen des Liedsstalter fand ein Echo, das selbst die optimistischsten der Lıturgie”) Schließlich sprachen Quack (SpeyerErwartungen übertraf 275 Kirchenmusiker un Liturg1-

ker Aaus 2 Natıonen un AUS allen Erdteilen nahmen über Dıe Aufgaben des Sängerchors un die Verwendung
der Mehrstimmigkeıit Reboud (Amıens über „Dieder Studienwoche teıl Der Präsident des postkonziliaren Musikinstrumente christlichen Kult“ un K aelin

Rates für die Liturgiereform, Kardinal Lercaro, hatte
Vertreter des Rates entsandt und dem Ortsordina- (Freiburg/Schweiz) ber „Die kirchenmusikalische urch-

führung der liturgischen Reform der Praxıs
r1US, dem Bischof VO Lausanne, ent un: Fribourg, ein

Telegramm übermuittelt „Den Organısatoren, Referenten
und Teilnehmern der Studienwoche für den Gesang Einheit VOoaon Lıturgıe un Gesang

Jungmann vab Überblick über die Geschichteder liturgischen Erneuerung sende iıch herzlichsten
Wünsche. Cantare AMAaNtıs EeSst. Deshalb wollen WIL ECIHE der Liıturgıe un des Kirchengesangs, die bisher WwW16e6 ZWEOI

Liturgıe, die das Herz des heilıgen Volkes (sottes um verschiedene Größen selbständıg nebeneinander standen
Die Liturgiekonstitution des Konzıls hat die Grundlagenstaltet ı Liebe Z Herrn. Und WIrLr wollen (Ge-

Sang, der das Gebet erhebt un ıhm Flügel verleiht ı für die Wiederherstellung der Einheit beider gelegt:
Schönheıt, Kunst und Inspiration. Studieren S1ıe das Ver- Das VO  $ der Gemeıinde verstandene Wort wird aller

künstlerischen Gestaltung gegenüber die StelleSaNSCNC, TIG bessere Zukunft vorzubereiten. Haben
Sıe aber VOTLT allem acht, da{ß die Kunst des Gesanges QESETZL; In aller kirchlichen Tonkunst soll erster

liturgischen Bewußflitsein des Volkes Gottes ıcht Stelle Sıngen stehen, dem die ZUur Einheit VeI-

sammelte Kirche ıhre Stimme erhebt Aut die 111US1-TIrauer das Vergangene erwecke, sondern der U1l-
den und heiligen Tradition der Kırche und des (sottes- kalische Kunst MT Polyphonıie, Orgel un Instrumenten
dienstes würdig SCI, dessen schlichte und gELrCUC Dienerin soll und kann nıcht verzıchtet werden, aber S1C mu{ auf

NCUC, auf richtige Weıse EINZESETZT werden ID3E VO Kon-SIC 1ST bitte den Herrn reichen egen für die Ar-
eit der Tagung un alle Teilnehmer und entbiete Ihnen, 711 beschlossene Reform der Liturgıe hat den Kreisen
Exzellenz, mMC1INeN brüderlichen ruß mancher Kirchenmusiker CR £örmliches Erschrecken her-

vorgerufen Das Erschrecken War begründet 1aber nıcht,
Das Programm weiıl 1U Ci1Ne große Vergangenheıt begraben werden,

Das Programm der Studienwoche umfaßte jedem sondern CE1NC NCUEC un yrößere Zukunft beginnen soll Die
Kirchenmusik 1STE aufgerufen, ıhren echten Beıtrag dazuVormuittag Z WwEe1 Vortrage MIT anschließender Diskussion.
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